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Forschungsfragen
• Hat die menschliche Nutzungsintensität der Wege bzw. die Distanz zum nächst-

gelegenen Wanderweg einen Einfluss auf die Verjüngungsdichte im Aletschwald? 
• Hat die menschliche Nutzungsintensität der Wege bzw. die Distanz zum 

nächstgelegenen Wanderweg einen Einfluss auf die Häufigkeit von Wildschäden? 
• Wie unterscheiden sich die Einflüsse von Sichtbarkeit des Wanderweges und 

Distanz zum Wanderweg auf die Waldverjüngung? 

• Die zunehmende Nutzung des Waldes als Erholungsraum führt zum Verlust an 
Rückzugsmöglichkeiten/Ruhebereichen für Wildtiere (Kopp & Thomas, 2017)

• Starker Wildverbiss kann Stammzahl und Holzqualität mindern. Dies 
verschlechtert die Schutzwirkung des Bergwaldes (WSL, 2020b).

• Mit zunehmender Störung ziehen sich Rothirsche  vom offenen Land in 
gedeckte Habitate zurück (Lovari et al., 2007).

• Eichen entlang von Waldstrassen wurden im Vergleich zum relativ stärker
verbissenen Kerngebiet weniger häufig verbissen (Mathisen et al., 2018). 

• Stand der Forschung ist in Bezug auf Verjüngungssituation in Abhängigkeit 
von Störung durch den Mensch in Zusammenhang mit dem Vorkommen von 
Ungulaten bisher dürftig.

Methodik
1. Feldarbeit
• Stichprobenverfahren mit Zufallspunkte (n=209), in vier Distanzklassen (10-25 m, 25-

50 m, 50-100 m, 100-150 m) zu den Wanderwegen im Aletschwald
• Gesamthaft 149 aufgenommene Stichproben; Reduktion aufgrund Unzugänglichkeit, 

Felsen, Zeitmangel
• Feldprotokoll, welches die ZHAW im Rahmen des Rothirschprojekts Ostschweiz 

verwendete, wurde leicht angepasst verwendet. Erhobene Perimeter: Lage der 
Probefläche, Sichtdistanz und Deckungstypen, Totholz, Sichtbarkeit, Vegetation 
(Entwicklungsstufen, Deckungsgrad, domminierende Arten, Basalfläche), Verbiss, 
Sonnenstunden, Wildschäden

2. Analyse
• Jungwuchsdichte mit der Nearest-Tree Methode von Huber et al. (2018) berechnet.
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𝐷 = Verjüngungsdichte auf der Probefläche
𝑟 = variabler Radius der Probefläche
𝑑% = Distanz zum nächsten Probebaum
𝑑%'! = Distanz zum zweitnächsten Probebaum

• Nutzungsintensität der Wanderwege: Abschätzung anhand der globalen Heatmap von 
Strava und des Berichts der Forschungsgruppe Umweltplanung der ZHAW Wädenswil 
»Besuchermonitoring Aletschwald – Schlussbericht» von Hochreutener et al. (2020).

• Statistische Auswertung in R: generalisierten linearen Modellen mit zufälligen Effekten. 

- Kein Jungwuchs auf 14% der Probeflächen
- Keine Sträucher auf 83% der Probeflächen 
- Jungwuchsdichte nimmt mit steigender Distanz vom Weg ab und mit 

steigender Nutzungsintensität zu
- Schälschäden nehmen mit steigender Nutzungsintensität ab und mit 

steigender Wegentfernung zu
- Keine signifikante Resultate zu Fege- und Schlagschäden. 
- Sichtbarkeit zeigte keinen Einfluss auf Jungwuchsdichte oder Wildeinfluss.

Diskussion

Fazit
• Abhängigkeit von Jungwuchsdichte/Schälschäden und der Distanz 

zu Wegen und deren Nutzung nachgewiesen
à Beitrag für besseres Verständnis: Zusammenhang 
Waldverjüngung, Wild und Störung durch Mensch

• Einfluss Sichtbarkeit: keine aussagekräftigen Resultate. 
à Anpassung Methodik & weitere Forschung

• Empfehlung: Überprüfung Resultate mit Kontrollzäunen & 
Raumnutzungsanalyse der Rothirsche in Abhängigkeit zu den 
Wegen

Prognostizierte Jungwuchsdichte in Abhängigkeit zur Entfernung zum nächst-
gelegenen Wanderweg. Die Jungwuchsdichte nimmt mit der Wegentfernung 
ab.

Prognostizierte Jungwuchsdichte in Abhängigkeit zu den Sonnenstunden. 
Mit den steigenden Sonnenstunden nimmt die Jungwuchsdichte zu.

- Hypothese: Hangaufwärts halten sich die Tiere tendenziell näher am Weg 
auf als hangabwärts. Ungleichmässige Verteilung der hangaufwärts und 
hangabwärts liegenden Probeflächen lässt keine Aussage zu.

- Einfluss von anderen Faktoren (Klima, Konkurrenzvegetation, 
Schneeschütte, etc.) auf Jungwuchsentwicklung

- Alternative Methodenwahl zur Erhebung der Sichtbarkeit (z.B. Zeitdauer 
oder Intensität anstelle von Distanz/Deckungsgrad)


